
4. Mittlere nnd abjolute Monats: und Jahresertreme. 

Yüicht bloß bei der DVeränderlichfeit, fondern auch bei den abjoluten Tem- 
peraturwerthen wide e8 gewiß jehr lehrreich fein, wenn man die Unterjuchung 
nicht auf die Tagesmittel bejchränfte, jondern auch auf die unmittelbaren 
Beobachtungen zu den einzelnen Terminen de3 Tages ausdehnen könnte. Dies 
ift num hier, abgejehen von dem Mangel an Vorarbeiten und dem in Folge 
deffen nöthig werdenden großen Zeitaufwande, leider jchon deswegen nicht an- 
gängig, weil in den verjchiedenen Stationsnegen, ja auch innerhalb derjelben an 
den verjchiedenen Stationen, verfchtedene Beobachtungsternine in Geltung waren, 
die noch dazu vielfach mit den Jahren wechfelten. Eine Vergleichung aller 
Theile unferev Gebietsfläche wäre jonach unmöglich oder im beiten Falle exit 
nach zahlreichen Neduktionen indirekt zu erreichen. E83 mußte aljo hiervon Ab- 
Itand genommen werden. 

Dagegen erfchien eS zur weiteren Charakterifirung der Temperaturverhält- 
niffe thunlich, die höchften und niedrigften Temperaturen, welche täglich an den 
Stationen mittel3 bejonderer Marimum: und Minimumthernometer abgelejen 
werden, zur Bearbeitung mit heranzuziehen. Zwar fallen auch hier die Stationen 
Nußlands, dem doch der größte Theil unferer Gebietsfläche zugehört, ganz aus, 
da an denjelben Beobachtungen mit Extremthermometern nicht angeftellt worden 
find. Much jonft find diefe Beobachtungen meift erft in den lebten beiden Jahr- 
zehnten in Gang gekommen. Jedoch war immerhin die Möglichkeit vorhanden, 
mit Hülfe einiger öfterreichifcher und preußifcher Stationen, wenngleich nur auf 
Grund eines fürzeren Beobachtungszeitraums, eine Ueberficht zu erreichen. 

Ebenfo wie bei den Bejchreibungen des Oder- und Elbftromgebiets Eonnte 
für eine Anzahl von Stationen gleichmäßig das Jahrzehnt 1881/90 hierzu be- 
nugt werden, und von zwei derjelben (Klauffen und Bromberg) zur Kontrolle 
auch die ganze Nlormalperiode 1851/90. Ju Tabelle 5 und 6 finden fich die 
mittleren und die abfoluten Marima und Minima der Temperatur während jener 
Zeiträume, fowie die durch ihre Differenz gegebene Gefammtichwanfung der 
Zemperatur für die Monate und das Jahr zufammengeftellt. 

E85 tft freilich von vornherein zu bemerken, daß alle diejenigen Umftände, 
welche die Mitteltemperatur ftörend beeinfluffen, in viel höherem Grade die 
Extreme fehlerhaft machen. Die gegebenen Zahlen find daher noch weniger ge- 
fichert, al3 wie e3 oben bezüglich der Mitteltemperatur auseinander gejegt war, 
und deswegen mit noch größerer Vorficht und Befchränfung zu gebrauchen. 

Aus Tabelle 5 erkennt man, daß die höchfte Temperatur des Fahres ziem- 
lich auf dem ganzen zu bejchreibenden Raume der Negel nach) 30° überjchreitet. 

Auszunehmen find nur einzelne Bunkte an der Oftfee und natürlich auch die Ge- 
bivge, die von der Diskuffion hier leider ganz ausgejchloffen werden mußten. 
Auf demfelben Gebiete hat man durchjchnittlich in jedem Jahre eine Kälte von 
vmd — 20° zu gewärtigen, während fie in Hela allerdings nur — 11° beträgt. 
Die Dftjee hat auf die von ihr umfpülten Landzungen alfo auch in diefer Ber 
ztehung unverkennbar Einfluß. Aber diefer Einfluß jchwächt ich fehon an der 

Küfte jchnell ab und wird landeinwärts ziemlich unbedeutend. Das Lebtere gilt 
gleichfalls von dem allgemeinen ozeanifchen Einfluß. Daher macht fich auf dem



gewaltigen Gebiete ein gewifjes Gleichmaß geltend, defen Störungen vorwiegend 
auf örtlichen Urjachen zu beruhen jeheinen. Syn der mittleren Gefammtfchwankung 
der Temperatur (Differenz der höchften und tiefiten Temperatur) tritt dies am 

deutlichjten hervor. Diejelbe beträgt nach dem Obigen rund 50°. Sie ift amı 
bedeutendften, fat 55°, im Krakau und dem auch fonjt jo fontinental gearteten 
Klaufjen; etwas über 50° Jahresichwankung haben noch Bromberg, Lauenburg, 
Königsberg, etwas unter 50° Lemberg (?), Neufahrwafjer, Memel; aber nur 40° 
bat Hela. Lemberg allein tritt aus der gefegmäßigen Reihenfolge heraus und ift 
ficherlich als jtarf örtlich beeinflußt anzufehen. 

Ducchjchnittlich tritt vom April bis September überall in jedem Monate 
(April von Hela ausgenommen) ein Maximum von mindeitens 20° und jelbit in 
den Wintermonaten ein Marimum von mindeitens 4° ein. Umgekehrt muß man 
von Dezember bi3 März (Hela ausgenommen) in jedem Monat auf ein Minimum 
von mindeitens 10° Kälte, vom Dftober bis April auf ein Minimum unter Null 
vechnen, während es in den eigentlichen Sommermonaten nur ftellenweife unter 
5° finft. Die mittlere Monatsfchwantung der Temperatur ift faft überall und 
in jedem Monat größer als 20°, vereinzelt jogar bis auf 30° anfteigend; nur 
an der Dftjeefüfte finft fie vielfach etwas darunter, in Hela jogar bis auf 12°. 
Der jährliche Gang der mittleren Monatsextreme jchließt fich ziemlich dem der 
Mitteltemperatur an, derjenige der Monatsjchwankung ift dagegen wenig aus- 
gejprochen. yedoch erfennt man, daß fie im Frühjahr am größten, im Spät- 
herbit oder auch im Winter am Eleinften ift. 

Was den Unterjchied der 10>jährigen (1881/90) gegen die 40-jährigen 
(1851/90) Mittelwerthe anbelangt, jo zeigt ein Vergleich, daß die mittleren 
abjoluten Marima bis auf etwa 1° übereinftimmen, vdesgleichen die mittleren 
abjoluten Minima im Sommerhalbjahr, daß dagegen die legteren im Winter 
größere Abweichungen bis zu 3° zeigen, und zwar in dem Sinne, daß die 40- 
jährigen Werthe meift tiefer find als die 1O-jährigen. Die mittleren Monats- 
Schwankungen unterfcheiden fich dementjprechend und haben meift etwas größere 
Werthe. Die oben gegebene allgemeine Weberficht erleidet jedoch dadurch Feine 
nennenswerthe Aenderung. 

Ueber die abjolut höchjten und tiefften Monats- und Jahrestemperaturen, 
welche während 1881/90 und 1851/90 vorgefommen find, giebt Tabelle 6 Aug- 
funft. Sie find naturgemäß fehr viel extremer als die Mittelwerthe. Tempe- 
raturen über 30° find im ganzen Gebiete ohne Ausnahme beobachtet worden, ja 
man fann für dasjelbe ziemlich gleichmäßig, vielleicht einzelne Punkte der Djtjec- 
füfte ausgenommen und wiederum vom Gebirge abgejehen, rund 35° als höchjten 
bisher beobachteten Wärmegrad anjegen — denn Lemberg erjcheint hier wie oben 
zweifelhaft. Wefentlich anders, und zwar viel ungleichmäßiger ift in den ver- 
Ichiedenen Bezirken die größte Kälte, welche bisher zur Beobachtung gelangte. Mehr 

als 30° Kälte hatte Krakau, nahe an — 30° Klauffen. Die übrigen im Binnen: 
land und auch die an der dftlichen Oftfeefüfte gelegenen Orte hatten — 25°; an 
der wejtlichen Oftjeefüfte ging die äußerte Kälte nur wenig unter — 20° herunter, 
und auf Hela erreichte fie nur — 15°. Die Temperaturvariation, welcher unjere 
Gebietsfläche überhaupt unterworfen ift, beträgt jomit im fitdlichen Binnenlande nahe
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an 70°, im nördlichen mehr als 60°, an den Küften etwas unter 60°, aber mehr als 

55°, und nux in dem ifolixt gelegenen Hela bleibt fie auf etwa 45° bejchränft. 
Sm langen Zeiträumen Tann man während jedes Monats des Sommerhalb- 

jahres einmal mehr als 25°, vom Mai bis Auguft mehr al3 30° Wärme erleben, 
und im eigentlichen Winter ift auf ein Maximum von 10° oder nahezu 10° zu 
rechnen. Umgekehrt muß man felbjt im Hochjommer auf ein Minimum von etwa 5° 
gefaßt jein, und nur im Juni bis Auguft darf man Temperaturen unter Null für 
ausgejchloffen halten. Vom November an ift ein Minimum von — 15° bis — 20° 
und von Dezember bi8 März ein jolches von unter — 20° nicht unwahrscheinlich. 

Auch die abjoluten Marina und Minima jchliegen fich im jährlichen Ber- 
laufe den Hauptzügen der Mitteltemperatur an. Eigenthümlicher Weije find die 
abjoluten Minima und vielfach jogar die mittleren Minima des Februar nicht 

fo tief wie die des März. Dies dürfte wohl zufälliger Weife am Jahrzehnte 
1881/90 liegen, denn die 40-jährigen Werthe zeigen dieje Eigeuthümlichkeit nicht, 
obgleich man auch der fürzeren Dauer de3 Februar Nechnung tragen müßte, da 
innerhalb 28 Tagen nicht joviel Möglichkeiten zu Extremen gegeben find, wie 
innerhalb 31 Tagen. 

Die abfoluten Schwankungen der Extreme in den einzelnen Monaten zeigen 
feine regelmäßigen Beziehungen zur Jahreszeit; doch betragen fie im Hoch- 
fommer meijt etwas unter 30°, fonjt meit über 30°, ja im Januar bi3 März 
mehrfach über 40°. Die größte abjolute Monatsfchwanfung innerhalb 1881/90 

zeigt Klaujien mit 46° im März. 

och größere Extreme weilt verjtändlicher Weife der 40-jährige Zeitraum 
auf. Das abjohrte Jahresmarimum erleidet allerdings feine befondere Erhöhung; 
aber das abjolute Jahresminimum erniedrigt fich bei Klauffen noch um 6°, bei 
Bromberg um 3°, jo daß die abjolute Gefammtjchwankung der Temperatur dort 
68°, hier 63° beträgt. Auch in den Monatswerthen find die Exgebniffe von 
den 10-jährigen nur bei dem Minimum beträchtlich verfchieden, ohne die oben 
abgerundet gegebenen Zahlen wejentlich zu beeinflufjen. Daß bei einem nod) 
längeren Beobachtungszeitraum auch die abjoluten Grenzen noch Verjchiebungen 

- erleiden fönnen, ijt felbjtverftändlich. Jndejfen dürfte es fich dabei gegenüber 
den 40-jährigen nur um fleinere Aenderungen handeln. 

Zum Schluffe fei nochmals ausdrücklich betont, daß die Erörterungen in den 
gebirgigen Theilen des Weichjelftromgebiets ihre Gültigkeit verlieren. Mit zu- 
nehmender Höhe werden Marima und Minima im Mittel niedriger und ihre 
Differenzen geringer. Das abjolute Minimum dürfte in größeren Höhen aber 
nicht jo tief finfen wie im Flachlande. 

5. Sroft- und Gistage. Erfter und letter Troft. Sroft- und Eisperioden. 

Da nicht nur für das organifche Leben, fondern auch für die Wafjerver- 
hältniffe das Auftreten von Froft große Wichtigkeit hat, erfcheint e3 nöthig, die 
Zemperaturverhältniffe nach diefer Nichtung etwas eingehender zu unterfuchen. 
Don den Zeiten, wann das Tagesmittel der Temperatur unter Null Kiegt, war 
oben ausführlicher die Rede, und es fonnten durch fie die Flimatifchen Unterjchiede 
der verjchtedenen Landestheile ins rechte Licht gejegt werden. Hier handelt e3


